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Ilyrieum*) beveicherten ungemein die Staatsfafje. Nach Plinius gewanmmumar aus dei

dalmatinifchen Bergwerfen (im heutigen Bosnien) 50 Pfund Gold tägliglich. Im Smern

Dalmatiens wurde die Schafzucht im großen Mafitab gepflegt und für di die Färbung der

Wolle gab es im Lande eine Menge Fürbereien, darımter auch eine Rußurpurfärberei in

Salona, jpäter im dioeletianifchen Palaft. Daneben kommen auf den I Infchriften noch

eine große Anzahl der mannigfachiten Handwerfe vor. Die Infel Brattitia war capris

  
Funde aus der Römerzeit: Bronze-Gegenjtände und Neliefiteine.

laudata ımd Trägurium marmore notum. An der Kite und D auf den Anjeln

blühte der Weinbau (berühmt war insbejondere der Lifjaneriwein), ferner x Die Dlivencultu

und der Fiichfang ı.

Die Dalmatiner waren berühmt als tüchtige Seefahrer md Marırine

auch als vortreffliche Reiter („equites Dalmali*). Die „burnifchen ı Schiffe“ wurden

wegen ihrer Leichtigkeit und Schnelligkeit gerühmt. Auch die von der fefatholifchen Kirche

angenommene Mepkleivung „Dalmatica® (dev bis zu ben Knien reidchende Nocd unter

dem Mantel) beweilt, in welchem Anjehen Dalmatien in den eriteren Jahrhunderten

unjerer Zeitrechnung jtand. Die römischen Matronen Tiebten jehr flfleine Hunde aus

Meleda („Melitaei catelli“) und die fräftigen Dalmatinerinnen Waaren in Nom als

oldaten, aber

Ammen gefucht.


